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100. Jahrgang

Am die große Koalition.
Ein zweiter Empfang Dr. Luthers

durch Hindenburg.
Stärkerer Druck des Reichspräsidenten

ari) die Parteien.
TU Berlin , 11 Jan . Der Reichskanzler Dr. Luthe, hat sich

am Samstag mittag um 1L Uhr zum Neichspriistdenten bege¬
ben, um sich mit ihm erneut über ° ie gegenwärtige Lage aUszu-
sprechen.

Wie die Telegraphenunion erfährt , dauerte der Empfaiw Dr.
Luthers beim Reichspräsidenten ilber eine Stunde . Auf Grund
dieser Besprechung hat der Reichspräsident seine Entscheidung da¬
hin getroffen, daß er nun zunächst di« bevorstehenden Beschlüsse
des Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten ab¬
wartet , ehe er eine bestimmte Persönlichkeit mit der Neubil¬
dung der Regierung beauftragt . Deshalb hat der Reichspräsi¬
dent für beute mittag die Abgeordneten Koch und Fehrenbach
zu sich gebeten. Er wird die Herren ausfordern , nunmehr in
bestimmter Zeit endgültige Beschlüsse der für die Große Koa¬
lition in Frage kommenden Parteien herbeizuführen und ihnen
Mitteilen , daß er eine länger« Hinauszögerung der Regie¬
rungsbildung aus Gründen des Staatswohles nicht für tun¬
lich erachtet. In parlamentarischen Kreisen wird damit ge¬
rechnet. daß die Führer des Zentrums und der Demokraten
die Sozialdemokratie um eine endgültige Antwort bitten
werden da der grundsätzliche Standpunkt der Sozialdemokra¬
tie bereits feststeht und nach den bekannt gewordenen Aus¬
lassungen eine Aenderung nicht zu erwarten sein dürfte , wird
in parlamentarischen Kreisen angenommen , daß der Reichsprä¬
sident dann spätestens am Mittwoch abend oder Donnerstag
früh eine Persönlichkeit mit der Kabinettsbildung beauftra¬
gen wird , die voraussichtlich Dr . Luther sein wird.

Das amtlich« Communüsue.
Der Her, Reichspräsident hat in der Frage der Regierungs¬

bildung sich entschlossen, die bevorstehenden Fraktionsbeschlüsse
abzuwärten , ehe er eine bestimmte Persönlichkeit mit der Bil¬
dung des Kabinetts bctrant . Für Montag hat der Herr Reichs¬
präsident die Führer des Zentrums und der Demokraten, die
Abg. Fehrenbach und Koch, zu sich gebeten, um sie zu ersuchen,
alsbald «ine endgültige Klärung der Frage der Grossen Koa¬
lition zu veranlassen, da er eine weitere Hinauszögernng der Re¬
gierungsbildung nicht für tragbar hält.

Zentrum und Demokraten
halten an der großen Koalition fest.

Die Entscheidung bei der Sozialdemokratie.
Verhandlungen zwischen Vertretern des Zentrums und der

^ Demokraten.
TU Berlin,  11 . Januar . Im Reichstag fanden Ver¬

handlungen zwischen Vertretern der Zentrumsfraktion und der
demokratischen Fraktion statt. DaS Zentrum war durch den
Abgeordneten Marx , die Demokraten durch die Abgeordneten
Koch-Weser, Dr . Hahn und Erkelenz vertrete«. Man kam da¬
hin überein , unbedingt an der Großen Koalition festzuhalten
und auf die Sozialdemokratie in dieser Richtung einzuwirken.

Die Entschließung des ZcntrumSvorstandes.
TU Berlin,  11 . Januar . Auf'  der gestrigen Sitzung

des Reichsparteivorstandes und der Vorstände der Reichstags¬

und Landtagsfraklionen des Zentrums wurde nach Abschluß
der Verhandlungen um 9 Uhr abends folgendes Kommunique
ausgcgeben:

„Am 10. Januar tagten im Reichstagsgebäude der Vor¬
stand der Deutschen ZrntrumSpartei und die Vorstände der
Zentrumsfraktionen des Reichstages und des preußischen Land¬
tags . In den Berichten aus allen Landcsteilen , insbesondere
des Westens, fand die ungeheure, von Tag zu Tag steigende
wirtschaftliche Not weitester Volksschichten einen erschütternden
Ausdruck. Daraus zog die Versammlung die Folgerung , daß
zur Uebcrwindung dieser Notlage nur eine Regierung auf brei¬
tester Grundlage berufen sein kann. Das ist die Große Koali¬
tion . Der Verantwortung zur Bildung einer solchen Regicnina
könne sich keine Partei entziehen, der es ernst sei mit der Fort¬
führung einer zielsicheren, friedlichen Außenpolitik und der
Aufrcchterhaltung unserer Verfassung , der Gesundung der Wirt¬
schaft und der Linderung der sozialen Notstände. Unverant¬
wortlich wäre es und für eine Berfassungspartei unerträglich,
in der gegenwärtigen wirtschaftlichen Krise noch eine StaatS-
krise heraufzubeschwören. Sie würde zur völligen Verelendung
unseres Volkes, insbesondere der Arbeitermassen führen. Die
in der gegenwärtigen wirtschaftlichen Krise noch eine Staats-
Reichstags , daß sie alle Entschlossenheit und alle politischen
Mittel aufbietet , eine solche Entwicklung zu verhindern ."

»

In politischen Kreisen hält man «8 nicht für ausgeschlossen,
daß der Reichspräsident doch noch Herrn Dr . Marx mit der
Kabinettsbildung — mit dem Ziel der Großen Koalition —
beauftragt . Manche meinen sogar, de: Versuch wäre diesmal
nicht ganz so aussichtslos . Die Zahl der Vernünftigen mehre
sich in den sozialdemokratischen Reihen . Die sozialdemokratische
Neichsiagssraktion könnte sich jetzt vielleicht anders entscheiden
als im Dezember. Ob man sich nicht wieder in falschen Hoff¬
nungen wiegt, muß sich ja nun bald zeigen: für heute ist der
sozaldemokratische Parteivorstand einberufen, für Dienstag
die Reichstagsfraktion . Einstweilen ist man auf Vermutungen
angewiesen.
Die heMche Eozlardrmokratie

sür die große Koalition.
TU Kassel, 11. Januar . Am Sonntag fand hier eine

Konferenz der sozialdemokratischen Vertrauensleute des Be¬
zirks Hessen statt , aus der Abg. Scheidemann über die Regie¬
rungsbildung sprach. Seinem Referat folgte eine längere Aus¬
sprache, nach der mit 139 gegen eine Stimme folgende Ent¬
schließung angenommen wurde:

Die Vertrauensleute des Bezirks Hessen erwarten von
der Reichstagsfraktion , daß sie mit allen geeigneten Mitteln
dahin wirkt, daß die Parteien , die die Weimarer Verfassung
geschaffen haben, die Neichsregierung übernehmen. Da unter
den gegenwättigen Verhältnissen die Vcrfasusngspartcien nur
unter Hinzuziehung der Deutschen Volkspartei als Große
Koalition eine Neichsregierung bilden können, mutz tm Inter¬
esse der Republik und der Zusammenarbeit der republikanischen
Parteien , auch die G oße Koalition eingegangen werden. Die
Vertrauensleute sind der Meinung , daß den bisherigen Erklä¬
rungen eine Zusicherung der Volkspartei bezüglich der Fürsten¬
abfindung und der Sozialpolitik die Voraussetzung dafür ist.

Auf dem Wege zu
Ein jugoslavischer Schritt in Athen.

TU Athen,  11 . Januar . Die Zeitungen melden, daß der
jugoslawische Gesandte bei seinem Empfang beim griechischen
Außenminister im Auftrag Nintschitschö das E »n Verständ¬
nis Jugoslawiens z « einem Balkanpalt  mit-
teilte . Diese Erklärung hat einen außerordentlich guten Ein¬
druck gemacht. PangaloS läßt in Zeitungsartikeln die Wich¬
tigkeit eines guten Verhältnisses beider Staaten betonen, die
ja doch gemeinsame Interessen hätten . Sein Programm sei
immer für eine Verständigung mit Jugoslawien gewesen, wem»
dabei nicht griechische Interessen geopfert würden.

»

Zu der Frage des Einverständnisses Jugoslawiens zum
Balkanpakt äußerte sich der Bukarester jugoslawische Gesandte
wie folgt : Das jugoslawische Einverständnis sei ein großer
Schritt weiter zur Lösung der Balkanwirren . Auf der letzten
Versammlung des Völkerbundes hatte der griechische Außen¬
minister RentiS einen solchen Pakt vorgeschlagen. Jugoslawien
pellte jedoch die Bedingung , daß Griechenland die Bahnlinie
Saloniki —Dedeagatsch wegen der Hafenzon ; abtreten solle.
Griechenland war damit nicht einverstanden und so trat rin
Völliger Stillstand der weiteren Verhandlungen ein. Um nun
den dauernden Wirren ein Ende zu machen, wie sie sich letzt¬
hin wieder tm Konflikt zwischen Bulgarien und Griechenland
zeigten, und um den Balkanpakt nicht illusorisch zu machen,
macht« jetzt Jugoslawien mit der Bekundung seines Friedens-
Interesses ein neues Zugeständnis . '

einem Balkanpakt.
Eröffnung

des franz. Sozialiftenkongreffes.
TU Paris , 11. Jan . Der außerordentlich« Sozialistenkon¬

greß wurde gestern vormittag in Anwesenheit von 2900 De¬
legierten eröffnet. Bisher haben sich 32 Delegierte zum Worte
gemeldet. Bei Eröffnung der Sitzung herrscht« der Eindruck
vor, daß die Anhänger der Beteiligungspolitik geschlagen wer¬
den, da die Provlnzdelogierten di« Beteiligungspolitik ein¬
mütig ablehnen . Bon den Gegnern der Zusammenarbeit mit
d enRadikalen sprach als erster Morel , der in ungewöhnlich schar¬
fen Ausdrücken mit den Radikalen abrechnete, denen er Unent¬
schlossenheit und Unaufrichtigkeit vorwarf . Die sozialistische Par¬
tei habe den Radikalen stets die weitestgehende Unterstützung
erwiesen. Die Sozialisten hätten z. B . die Geheimfonds bewil¬
ligt . Als Herriot vom Senat gestürzt wurde und die Sozia¬
listen einen Widerstand organisieren wollten, beriefen sich die
Radikalen auf die Verfasfting und machten nicht mit . Das Kar¬
tell sei bereits an diesem Tage zusammengebrochen. Von sozia¬
listischer Seite hatte man die Entsendung einer Linksdelegation
zu Doumergue vorgeschlagen und so wäre gelungen , dem
Senat die Stirn « zu bieten. Diese Absicht sei aber an
dem kleinlichen Verhalten der Radikalen gescheitert. Für die
sozialistische Partei käme eine Mitarbeit mit den Radikalen
nur dann in Betracht , wenn die absolute Mehrheit das Porte¬
feuille erhalte . Im übrigen seien die Sozialisten bereit , die
Macht allein zu übernehmen. Ms dahin müßte sie sich mit der
Wiederaufnahme einer bedingten Unterstützungs-Politik begnü¬
gen, wobei irdoch die Beschlüsse des letzten Kongresses ent¬
scheidend maßgebend sein werden. In der Nachmrttagssitzung
sprachen Renaudel und Paul Boncour im Sizne de» Beteili-
«UlngspolitV

Tages-Spiegel. -
Dr . Luther wurde am Samstag mittag erneut vom Reichs¬

präsidenten empfangen . Der Reichspräsident entschloß sich
zunächst, die Entschließungen der Parteien abzuwarten.

DaS Zentrum sprach sich in einer Entschließung für tm beding
tes Festhalten an der Großen Koalition aus.

In einer gemeinsamen Besprechung zwischen Zetttrum und
Demokraten wurde vereinbart , an der Großen Koalition sest-
zuhalten und in diesem Sinne auf die Sozialdemokratie
einzuwirken.

Die sozialistischen Vertrauensleute von Hessen-Kassel stimmten
für die Teilnahme ihrer Partei an einer Regierung der
Großen Koalition. »

Der Reichslomnttssar für die besetzten Gebiete, Langweeth »on
Stmmern , hat gestern Trier einen Besuch abgestattet.

»
Durch Einlenken Jugoslawiens scheint o«, von Griechenland

zur Befriedung des Balkans propagierte Bnnd Lrbensmög-
»«chkeit zu erhalten . ^

In Paris wurde gestern vormittag der Kongreß der französi¬
schen sozialistischenPartei eröffnet.

In den Oftstaaten Nordamerikas hat «in gewaltiger Schnee,
stur« geherrscht, dem in der Stadt Newport vier Personen
und in New-England IS Personen zum Opfer fielen. Man
nimmt «n, daß die Zahl der Toten noch größer sein w' rd.

Der Vertreter der Marne -Föderation Deat erklärte , daß der
Sozialistische Kongreß als erste Maßnahme die Abfassung des
Aktionsprogramms beschließen sollte, zu dem die übrigen Links¬
gruppen Stellung zu nehmen hätten . Im Fall « der Beteili¬
gung mit der Mehrheit der Portefeuilles für di« Sozialisten
sollten folgende Ministerien für die sozialistisch« Partei bean¬
sprucht werden : Arbeit , zur Durchführung der sozialistischen
Reform ; öffentlicher Unterricht , zur Einrick>tunq der Einheits¬
schule; Krieg . In seiner Rede gab dann Paul Boncour eine
Darstellung der innenpolitischen Ereignisse seit dem 11. Mai
1924. Er betonte, daß das Linkskartell große Leistungen auf
allen Gebieten zu verzeichnen habe und erwähnte besonders
die Abmachungen von Locarno. Die Unterstützungspolitik könne
nur in Form einer Beteiligung der Sozialisten an der Re¬
gierung wirksam wieder ausgenommen werden. Der Kon¬
greß dürfe keine unnachgiebige Haltung einnehmen , da sonst der
Verfall des Kartells nicht zu vermeiden ist.

Die Sitzung wurde um 7 Uhr unterbrochen und auf 9 Uhr
vertagt . In der Nachtsitzung sprachen Blum und Longuet . Ts
ist möglich, daß es bereits im Verlaufe der Nacht zu einer Ab¬
stimmung kommen wird . _

Aus dem besetzten Gebiet.
Aufhebung von Schiffahrts -Kontrollposten am Rhein.
TU Duisburg , 11. Jan . Aus einer Mitteilung der allter»

ten Binnenschiffah ' tskommisstonen an den deutschen Delegier¬
ten für Schiffahrtskontrollposten in St . Goar am lO. Januar
und in Maximiliansau am 20. Januar aufgehoben wird.
Ferner werden die Schifahrtskontrollzonen am Rhein neu ver¬
teilt . Die britische Abteilung versteht die SchiffabrlSkontrolle
im Binger Abschnitt. Die französische Abteilung wird dieselbe
in den Abschnitten Koblenz, Mainz und Ludwigshafen aus¬
üben.

Stärkere Beleguilg von Bingen.
TU Bingen , 11. Jan . Am Samstag ist die erste englische

Truppenabteilung in Stärke von 40 Mann angekommen und
hat in der Kaserne und im früheren Hotel Viktoria Quartier
bezogen. Die englische Besatzung wird etwa 200 Mann mehr
betragen als die französische. Es kommt ein aus 5 Kompag¬
nien bestehendes Bataillon nach Bingen , dessen Ankunft in
den nächsten Tagen erwartet wird. Man sieht den kommenden
Dingen mit Sorge entgegen, da durch di« stärker« Besatzung
der Wohnungsmarkt eine unerträgliche Belastung erfährt.

Rußland u. die Abrüstungskonferenz
TU London, 11. Jan . Einer Neutermeldung aus Eens zu¬

folge ist di« gestrige Meldung der Central News wonach Ruß¬
land die Einladung zu den Arbeiten der Abrüstungskonferenz
angenommen habe, eine Verwechslung mit der Annahme der
Einladung zur Teilnahme an dem Verständigungsausschußdes
Völkerbundes über Binnenschiffahrt . In der gleichen Mel¬
dung wird festgestellt, daß Rußland bereit sei, Delegierte z»
einer Abrüstungskonferenz zu entsenden, sofern diese nicht in
der Schweiz stattfände . _

England und Mofful.
TU London, 11. Jan . Wie die Sunday -TimeS berichtet,

entspricht di« Meldung , wonach die französische Regierung ihre
Vermittlerdienste in den englisch-türkischen Mosulverhandlun-
gen angeboten hätte , nicht den Tatsachen. Die französisch«
Regierung wäre naturgemäß an dieser Angelegenheit stark
interessiert, da das französische Mandat in Syrien und die
Möglichkeit der Feindseligkeiten tm nahen Osten die französische
Regierung in eine schwierige Loge bringen könnte. Man
nimmt an , daß die englische und die französisch« Regierung in
diesen Fragen in enger Fühlung stehen.



Kleine politische Nachrichten.
Abbau französischer Beamter im Saargeb 'et. In Saarbrük-

ken ist die sogenannte französische Abbaukommission eingetrof¬
fen, die den Zweck hat , die überflüssigen französischen Beamten
der Grubenverwaltung zu beseitigen. Es sollen weit über 100
französische Beamte , darunter etwa 30 höhere, abgebaut wer¬
den.

Reise Loucheurs nach Berlin ? Wie der Berliner Korre¬
spondent des Matin meldet, beabsichtigt Loucheur in nächster
Zeit nach Berlin zu kommen, um dort Verhandlungen über die
internationale Wirtiibaftskonferenz u führen.

Beginn der deutsch-schweizerischen Handelsvertragsoerhan »-
lungen . Der schweizerische Dundesrat hat die Instruktionen für
die schweizerischen Delegierten , die die Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Deutschland führen sollen, festgelegt. Die erste
Fühlungnahme zwischen der schweizerischenund der deutschen
Handelsdelegation wird voraussichtlich am Dienstag in Ber¬
lin stattfinden.

Wirtschaftskrise in Oesterreich. Bundeskanzler Dr . Ramek
hat die Landeshauptleute aller österreichischen Bundesländer für
kommenden Dienstag zu einer Besprechung über die Richtlinien
für das Wirtschaftsprogramm nach Wien eingeladen . Die De¬
mission des Kabinetts Ramek und die Regierungsbildung er¬
folgt in der Sitzung des Nationalrates am 14. Januar.

Litauisch-russische Paktverhandlungen . Wie der Börsen¬
kurier aus Kowno meldet, hat im Zusammenhänge mit dem
kürzlichen Besuch Tschitscherins in Kowno die litauische Re¬
gierung beschlossen, mit Rußland einen Garantiepakt zu
schließen.

Britisch-türkische Besprechungen in Angora . Der britische
Botschafter Llndsay wird sich im Laufe der nächsten Woche zu
den bereits angekündigten britisch-türkischen Mossulbesprechun-
gen nach Angora begeben.

Der amerikanische Botschafter bei Briand . Briand hatte mit
dem amerikanischen Botschafter eine Aussprache über die Wie¬
deraufnahme der französisch-amerikanischen Sbuldenverhandlun-
gen. die voraussichtlich in der zweiten Januarhälfte stattfinden.

Der amerikanische Gesandte beim Schah von Persien . Der
amerikanische Gesandte in Teheran wurde vom Schah in be¬
sonderer Audienz empfangen. Der Gesandte wurde durch die
Straßen der Stadt , umgeben von der berittenen Königlichen
Garde zum Königspalast gefahren. In Gegenwart des ge¬
samten Ministeriums nahm der Schah zwei Schreiben des
Präsidenten Coolidge entgegen, in denen der amerikanische
Pärsident den Schah zum Regierungsantritt beglückwünscht
und die freundschaftlichen Beziehungen beider Staaten betont.

Indische Opposition gegen den Locarnovertrag . In der
indischen gesetzgebenden Versammlung in Delhi macht sich eine
starke Opposition gegen die Unterzeichnung des Locarnovertra¬
ges durch die indische Regierung bemerkbar. Besonders die
Swarajisten laufen Sturm gegen die Regierung , die ohne Be¬
fragung der Volksversammlung den Sicherheitspakt nicht rati¬
fizieren dürfe. Indien dürfe sich nicht für England in Ver¬
wicklungen mit Rußland , der Vormacht Asiens, treiben lassm.

Die holländische Kabinettskrise.
TU Amsterdam, 9. Jan . Dt« von verschiedenen Seiten

unternommenen Versuch«, ein neues Kabinett zusammenzustel-
len , sind wieder gescheitert. Man glaubt , daß das alte Kabinett
wieder die Regierung übernehmen wird . Der unmittelbare
Anlaß , der di« seinerzeitiae Demission des Kabinetts herbei-
kllhrte. war bekantl 'ch der Streit um die Beibehaltung des Ee-
fandtschastspostens Hollands beim Vatikan , der nach dem neuen
Sparsamkeitsprogramm aufgegeben werden sollte. Heute hofft
man diese Schwierigkeit dadurch aus dem Wege zu raumen , daß
der Gesandte beim Vati kan akkreditie rt werden soll.

Der ungarische Vanknotenfkandal.
Die ungarischen Falschsten auch in Deutschland verausgabt.

TU Wien , 9. Jan . Der Berliner ungarische Gesandte Kolo-
man von Kanya ist in Budapest eingetroffen , um der ungari¬
schen Regierung , wie mitgeteilt wird , Mitteilungen über die in
Deutschland verausgabten falschen Frankennoten zu machen.

Eine Erklärung der ungarischen Regierung.
TU London, 9. Jan . Der ungarische Gesandte in London

veröffentlicht in der englischen Preis« folgend« Erklärung : Alle
energischen Maßnahmen , die in der Angelegenheit der Franken-
fälcher ergriffen worden siend, wie die Verhaftung des Prinzen

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenste !« .

6 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Gut , dann komme ich am Nachmittag . Oder warte ' ,

er sah betroffen vor sich hin , als wäre ihm eben ein
unangenehmer Gedanke gekommen . Sein eben noch
frohes Gesicht hatte sich plötzlich verdüstert . . Vielleicht
kann ich auch erst am Abend kommen, ' setzte er klein-
laut hinzu . „Dann aber gan ; bestimmt . Grüße mir
Mama einstweilen ! Auf Wiedersehen , mein Liebling !'

Damit stieg er wieder ein.
„War er allein im Auto oder mit noch einem

Herrn ?'
.Allein?
.Und woraus schließen Sie so bestimmt » daß es

dasselbe Auto ist, das man gestern abend im Jnnunda-
lionsgebiet fand ? Haben Sie es denn so genau an-
gesehen ? '

„Ja . Erstens war es sehr ausfallend . Ganz an-
derS als alle Autos , dir ich bisher sah . Hellgrün mit
zwei roten Streifen — so soll auch das zertrümmerte
ausgesehen haben . Zweitens sah Georg so vornehm
aus , wie er in dem Automobil saß , daß ich noch eine
Weile an der Ecke stehen blieb und ihm nachsah . So
konnte ich das Automobil sehr deutlich sehen und auch
die Nummer?

.In welcher Richtung fuhr eS? '

.Gar nicht mehr weit . Nur bis zum Palace Ho¬
tel . Dort hielt es , und Georg stieg aus . Ich sah
ihn noch inr Hotel verschwinden , dann erst setzte ich
meinen Weg fort .'

Hempel sah schweigend vor sich hin.
Im Palace Hotel ! Dort wnhnt ja auch la bella

Adisan ! War das nur Zufall?
Plötzlich fragte er : „Warum heiraten Sie sich

denn nicht , wenn Sie einander so lieb hatten ? '
HeidI Sieüert errötete

Amtliche Dekanntmachnngen
Vieh- und Schweinemarkt in Calw.

Die Abhaltung des am 13. Januar 1926 in Calw  fällt-
gen Vieh- und Schweinemarkts wird vorbehaltlich der Nicht¬
ausbreitung der Maul - und Klauenseuche unter folgenden
Bedingungen gestattet:

1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden.

2. Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht
besuchen.

3. Händlervieh und -Schweine , die von verseuchten Ober¬
ämtern bezw. Bezirksämtern kommen, werden zum
Markt nicht zugelassen und sind von den Ortspolizei¬
behörden auf Grund des 8 171 Ziff . 1 des Ausfüh¬
rungsgesetzes zum Viehseuchengesetz auf die Dauer
von 5 Tagen unter polizeiliche Beobachtung zu stellen.
Die Händler haben deshalb nachzuweisen, daß ihre zu
Markt gebrachten Tiere aus einem nicht verseuchten
Oberamt bezw. Bezirksamt kommen.

4. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse der Ortspolizeibehörde beizubringen : Tiere,
für welche Ursprungszeugnisse nicht beigebracht sind,
werden zurückgewiesen.

5. Viehhändler haben die vorschriftsmäßigen Kontroll-
bücher und amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse bei¬
zubringen.

6. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Markt¬
platzes darf kein Handel , d. h. kein Feilbieten , kein
An- und Verkauf von Tieren stattfinden.

7. Händlern und Treibern ist der Zutritt zu dem Markt
nur in sauberer Kleidung gestattet.

8. Der Markt darf nicht vor >L8 Uhr vormittags be¬
ginnen.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.

Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , diese Markt-

vorichriften ortsüblich bekannt zu machen.
Calw,  den 8. Januar 1926.

Oberamt : I . V. Dr . Ritter,  stv . Amtmann.

Windisch-Eraetz und des Polizeichefs Nadossy sind ausschließlich
da sErAebnis der Entscheidung der ungarischen Regierung . Die
französische Regierung hat keinerlei Voistellungen bei der unga¬
rischen Regierung in dieser Hinsicht gemacht.

Einschreiten der Kleinen Entente gegen Ungarn.
TU Berlin , g. Jan . Die Morgenblätter melden aus Prag:

Das nationaldemokratische Blatt , Narodm -Politika " kündigt
ein gemeinsames Einschreiten der Kleinen Entente an , um eine
ungarische Entschädigung für die Fälschungen tschechischer, süd¬
slawischer und rumänischer Staatsnoten zu erwirken.

Ueber die Banknotenfälschungsaffäre wird weiter mitgeteilt,
daß der Kreis der Fälscherbande ziemlisch scharf abgegrenzt ist.
Es handelt sich im wesentlichen um jene Leute , die fast immer
als geschlossene Kolonne bei den Wirren der Nachkriegszeit aus¬
getreten waren und nach der rumänischen Besetzung von Buda¬
pest im Hauptquartier der Nationalarmee eine Art Garde die¬
ses Hauptquartiers bildeten . In der Folgezeit waren diese
Leute an den Aufständen in Wcstungarn beteiligt und wirkten
auch am zweiten Königsputsch mit . Fest steht, daß bisher ins¬
gesamt 25 000 falsche Frankemcheine erschienen sind. Doch sollen
ungefähr ein Drittel davon als Makkulatur vernichtet worden
sein. Gestern wurde über das Vermögen des Prinzen Windisch-
grätz und des Polizeichefs Nadossy die Sperre verhängt . Be¬
merkenswert ist, daß gestern in Budapest auch falsche Millionen¬
scheine kursierten. Drei dieser Schein« wurden festgestellt und
der Polizeihauptmannschaft eingeliesert . Ob diese Fälschungen
mit der großen Frankenfälschung im Zusammenhang stehen,
konnte noch nicht festgestellt werden.

Die Wirren in China.
Noch keine chinesische Zcntralregierung.

TU Paris , 9. Jan . Eine Pekinger Depesche erklärt , es
gebe gegenwärtig keine chinesische Regierung , da die Mitglie¬
der des neuen Kabinetts noch zögerten, von ihren Posten Besitz
zu ergreifen . Zu der Zusammenkunft des Kabinetts , die auf

„Ich sagte Ihnen ja schon, daß tchMama und mich
durch Stundengeben erhalte ! Georg aber war nur Rei«
sender . Ich weiß nicht , wieviel er da Gehalt hat , aber
als wir ein paarmal vom Heiraten sprachen , meinte er,
wir müßten eben noch warten?

„Und sind Sie überzeugt , daß er eS ehrlich mit
Ihnen meinte ?'

„Felsenfest ! Darüber kann auch nicht der leiseste
Zweifel bestehen !' antwortete sie mit flammendem Blick.
„Warum fragen Sie dies ?'

Hempel antwortete nur durch eine Frage.
„Besitzen Sie ein Bild Ihres Bräutigams ? '
„Ja . Ich habe es mitgebracht , weil Sie eS viel¬

leicht doch brauchen . Es ist seine letzte Ausnahme , und
er ist glänzend getroffen?

Sie nestelte an ihrem Handtaschchen herum und
reichte Hempel dann eine Photographie.

Er hatte kaum einen Blick darauf geworfen , als
er im höchsten Grade überrascht zurückprallte . Das Bild,
welcher Heidy Siebert ihm als das ihres Bräutigams.
Georg Brand , gegeben , war genau dasselbe , das er
selbst seit heute morgen in der Tasche trug.

Es konnte keinem Zweifel unterliegen , daß der
Millionär Torwesten , und der Reisende Brand ein und
dieselbe Person waren.

Heidy hatte sein erschrecken bemerkt.
„Was ist Ihnen ? Warum starren Sie daS Bild

so betroffen an ? ' fragte sie beunruhigt . „Kennen Sie
Georg etwa ? '

Hempel antwortete Nicht sofort.
Ein Instinkt warnte ihn , Heidy sofort die Wahr¬

heit zu sagen , ehe er selbst den Zusammenhang über¬
sah . Entweder war sie eine arme Betrogene , mit der
es Torwesten niemals ernsthaft gemeint hatte , oder es
gab für ihn ernste Gründe zu dieser Doppelexistenz.
Das mußte erst festgestellt werden , ehe man Heidy Sie¬
berl austlärte . Darum sagte er für jetzt nur:

„Das Bild kam mir allerdings bekannt vor , doch
kann ich mich nicht besinnen , ob und wo ich Herrn

gestern angesetzt gewesen sei, sei kein Minister erschienen. In.
folge des Nichtbestehens einer Regierung hat die Kommission
zur Prüfung der Frage der Exterritorialität , die am Freilag
dieser Woche tagen sollte, sich auf die nächste Woche vertagt.

Wupeifu der Friedensstifter Chinas.
TU Newyork, 9. Jan . Aus Peking wird gemeldet, daß

auch Tschangtsolin die Absicht habe, zu .ückzutreten. Offenbar
steht dahinter ein Druck Japans , das jetzt eher Interesse für
eine feste Regierung in Peking hat , als für den Beherrscher der
Mandschurei, wo ohnehin die letzten japanischen Truppenvec-
stärkungen Japans Macht noch mehr gefestigt haben. General
Wupeifu , der sich in letzter Zeit sehr abwartend Verhalten
hatte , benutzt heute das Verschwinden seiner Hauptrioalen , um
sich als Friedensstifter in China beliebt zu machen. In einem
Schreiben hat er sich an alle chinesischen Führer gewandt und
diese gebeten, zugunsten der neuen Zentralregierung in Peking
zurückzutreten. _

Starkes Erdbeben in Italien.
Wie aus Siena gemeldet wird , wurde dort ein starkes

Erdbeben beobachtet, das besonders die Gegend des Monte
Amiata und vor allem den Flecken Abbadia San Salvalore
betroffen hat. In San Salvators wurden etwa 100 Häuser
beschädigt und 3 Personen verletzt. Die Bevölkerung Hai ihn
Wohnungen verlassen und verbringt auch die Nacht im Freien.
Die Erdstöße haben sich im Laufe des Tages wiederholt , sind
aber weniger stark.

Ausbruch des Vesuvs . Der Vesuv ist erneut aungebrochen.
Wie aus Neapel gemeldet wird , hat die Lava die westliche

-Seite des großen Kraters durchbrochen. An der Nordseite
des Kraters fanden starke Explosionen statt, die meilenweit ge¬
hört werden konnten. Der letzte Vesuvausbruch datiert vom
18. Mai 1924. Am 20. Juli 1924 bildeten sich2 neue Krater.
Die internationale Stelle für Vulkankunde teilt zu dem Aus¬
bruch des Vesuvs mit , daß nach Ansicht der Geologen jede Ge¬
fahr für die Gemeinden am Vesuv so gut wie ausgeschlossen
sei. Der Ausbruch stelle vielmehr eine Verminderung der Ge¬
fahr dar , da die Lava jetzt einen natürlichen Abfluß gesunden
habe. Während die Ausbrüche sich gewöhnlich zwei- bis drei¬
mal jährlich gezeigt hätten , sei die gegenwärtig« Unterbrechung
von 8 Monaten auffallend gewesen.

Neuerlichen Meldungen zufolge nimmt die Tätigkeit des
Vesuvs ständig zu. Der Rand des Zentralkraters ist um 30
Meter zusammengebrochen. Aus dem Hauplkraier und aus
neuen Spalten ergießt sich die Lawa in einer Länge von 300
Meter in der Richtung der Station der Vesuvbahn.

Die HochwafferjHäden am Rhein.
Landeshauptmann Horion über künftige Schutzmaßnahmen.

Landeshauptmann Horion erklärte nach der RüÄehr von
seiner Inspektionsreise in Düsseldorf einem Pressevertreter,
der Schutz vor künftigen Hochwässern sei zur unabweisbaren
Pflicht geworden, 1924 habe man sich nur ungern bereit gefun¬
den, besondere Mittel in Höhe von etwa einer halben Million
für die Befestigung und Erweiterung der Schutzbauten auszu¬
geben. Die preußische Regierung werde sich heute wohl ent¬
schließen müssen, die gesamten im Plan vorliegenden Bauten
alsbald in Angriff zu nehmen und dafür 35 bis 40 Millionen
ruz Verfügung zu stellen. Zudem werde es notwendig sein, von
dem im vergangenen Jahre gegebenen Darlehen einen Teil ab-
znschreiben, soweit die Darlehensempsä, »»r. und das sei fast
überall der Fall , diesmal erneut vom Hörwasser getroffen sind.
Eine Hochwasserbekämpfung durch Stauanlagen am Neckar,
Main , Mosel und Sieg , komme viel weniger in Frage , als wirk¬
samer Deichschutz.

Dr . Jarres über die Hochwasserschäden.
TU Düsseldorf, 10. Jan . Dr . Jarres empfing gestern vormit¬

tag den Sonderberichterstatter der Telegraphenunion und führte
aus , daß von vielen Orten die im November 1924 entstandenen
Schaden noch keineswegs abgedeckt seien. Allein di« Stadt Köln
hake von damals her noch über 600 000 Mark , und die Stadt
Duisburg über eine halbe Million Mark Schulden zurückbehal¬
ten , Nach Angaben von Dr . Jarres sind 1924 etwa 9 Millio¬
nen Mark für das Hochwasser aufgebracht worden. Auf die Frage
nach den Möglichkeiten wirksamer Bekämpfung des Hochwas¬
sers sagte Dr , Jarres : Die Jahrzehnte ohne gefährliches Hoch¬
wasser haben Bevölkerung , Wirtschaft , ja selbst die veranttvort-

Brand schon gesehen habe . Jedenfalls aber will ich
mich bemühen , sein Verschwinden aufzuklären .'

Heidy atmete erleichtert auf . Dann sagte sie:
„Ich danke Ihnen ! Und nun noch eins . Ich sagte

vorhin , daß wir arm sind . Dies ist auch richtig . Aber
ich besitze von meinem Vater ein kleines Erle , das wir
nie angriffen , weil wir es als unseren Notpfennig be¬
trachteten . Es sind 8000 Kronen . Mama ist mit mir
einverstanden , daß wir dieses Geld nun für die Nach¬
forschungen verwenden . Sparen Sie also , bitte , ja
nichts , was irgendwie zur Aufklärung dienen könnte.
Daß man Georgs Leiche nicht fand , läßt mich ja im¬
mer noch hoffen . . . vielleicht stieß ihm ein Unfall zu,
und er liegt nun irgendwo krank darnieder ? Glauben
Sie nicht , daß dies möglich wäre ? '

Silas Hempel blickte gerührt in daS schöne Ge¬
sicht. „Hoffen wir es !' sagte er dann ernst . —

Es war klar , daß nach Heidy Sieberts Angaben
nun das Palace Hotel den Ausgangspunkt weiterer
Nachforschungen zu bilden hatte . Hempel begab sich,
nachdem er hastig sein Mittagessen eingenommen hatte»
sofort dahin.

Man erinnerte sich dort des hellgrünen Automo¬
bils ganz gut , besonders da durch dieBerichte der Msr-
genbMter die Sache aktuell geworden war . Auch in
der vcrgewiesenen Photographie erkannte der Portier
unzweifelhaft den Herrn , welcher mit dem Automobil
gekommen war . Er hatte nach der Traumtänzerin la
bella Adisan gefragt , war von dem Portier nach dem
ersten Stockwerk gewiesen worden , wo die Künstlerin
Nr . 7 und 8 bewohnte , und sofort empfangen worden.
Eine volle Stunde lang blieb Torwesten bei der Tän¬
zerin . Dann fuhren beide in seinem Automobil fort»
wohin , wußte der Portier nicht.

Mlle . Adisan war dann am Nachmittag in einen
anderen Auto allein zurückgekehrt und eine Stunde spä¬
ter nach Budapest abgereist , wo sie heute zum erstenmal
aufzutreten hatte,



liche Baupolizei unvorsichtig, um nicht zu sagen leichtsinnig, ge¬
macht. Deshalb sind bei den großen Hochwassern seit 1920 die
Schäden immer so hoch gewesen, obwohl namentlich am Nieder¬
rhein viel zur Bekämpfung der Hochwasserschäden geschehen
könnte. Am Niederrhein besteht bei den Fachleuten über die
Möglichkeit weitgehender Hilfsmaßnahmen eigentlich gar kein
Zweifel , und es muh deshalb mit allem Nachdruck verlangt wer¬
den sah die schon vorhandenen Dautenprogramme auf das ra¬
scheste in die Tat umgesetzt werden. Daß diese Bauten in höch¬
stem Sinne produktiv sind, kann nach den unqeheuern Schäden
der letzten Tage fa wohl- nicht bestritten werden. Oberbürger¬
meister Dr . James kam dann auf die praktischen Fragen der
Entschädigung zu sprechen. Was Provinz und Land in den letz¬
ten Tagen an Unterstützungen gegeben halten (2 Mill . 200 000
Marks wird den Schwergeschädigten ohne Rückzahlungspflicht
ausgehändigt , um die bitterste Not der Stunde zu beheben. Für
die Verteilung größerer Mittel , die erst nach einer Uebersicht
über den entstandenen Schaden durch die entsprechende Besichti¬
gungskommission erfolgen kann, müssen geeignete Richtlinien
aufgestellt werden , die sich in mancher Hinsicht von den früheren
unterscheiden sollten. Zum Schluß kam Dr . Zaires auf die be¬
ängstigende Zunahme der Arbeitslosenzisiern durch die Hoch¬
wasserschädenzu sprechen. Allein in der nächsten Näh« von Du¬
isburg handelt es sich hierbei in diesen Tagen um eine Zunahme
um fast 26 000 Erwerbsloie . Nach den allgemeinen gesetzlichen
Bestimmungen wird di« Erwerbslosenfürsorge für die durch
Hochwasser erwerbslos Gewordenen mit der üblichen Dreitages¬
wartezeit in Kraft treten . Trotz der staatlichen Unterstützung
wird aber die Hilfe privater Wohltätigkeit in Anspruch genom¬
men werden müssen, um die Schäden wenigstens zum Teil wie¬
der gut m machen, die diesmal das Vielfache der letzten Hoch¬
wasserschädenumfaßen . _

Aus aller Welt.
Ein Oberlandjäger durch polnische Verbrecher ermordet.
Bei Osterburg ist der Oberlandjäger Köhler im Chaussee¬

graben erschossen aufgcfunden worden. Die Untersuchung er¬
gab, daß der Ermordete aus dem Hinterhalt durch 4 Schüsse
niedergestreckt worden ist. Sein Fahrrad stand an einem
Chausseebaum.

Im Februar Bahnvcrkehr auf die Zugspitze.
Nach einer Mitteilung der Bauleitung der Seilbahn auf

die Zugspitze sind die Arbeiten auch bei der etwa 3000 Meter
hohen Bergstation am Gipfel soweit vorgeschritten, und die
Anordnungen derart bemessen, daß mit der Aufnahme des Be¬
triebes im Februar zuverlässig gerechnet werden kann. Die
Erdarbeiten sind größtenteils vollendet und in der Haupt¬
sache sind nur noch die konstruktiven Luftarbeiten an den
Trag - und Förderstellen zu Ende zu führen.

Hochwasserschädenin - Holland.
Während das Wasser im Süden des Landes in dem schwer

heimgesuchten Gebiete zwischen Maaß und Vaal weiter fällt,
kommt aus dem Norden die Kunde von neuem Unglück. Der
Jjfsel -Deich ist bei dem Dorfe Galk in der Provinz Over-Ijs-
sel durchbrochen. Das Wasser hatte nach kurzer Zeit viele
Gehöfte überschwemmt. Traurige Züge von Flüchtlingen ziehen
den Deich entlang , um ihr Hab und Gut in Sicherheit zu brin¬
gen. Das ganze Dorf Calk steht unter Wasser, das sich wei¬
ter in der Richtung auf Wezep bewegte, das auch in kurzer
Zeit unter Wasser gesetzt wurde. Der Deich ist mit allem mög¬
lichen Hausgerät und Vieh besetzt. Viele Bauern waren auf
dein Markte Zwelle : sie mußten telegraphisch zurückberufen
werden . Infolge des Deichbruches ist das Wasser der Ijsiel
mit großer Geschwindigkeit gefallen . Der Vaal ist seit gestern
wieder um 31 Zentimeter zurückgegangen. Alle Orte zwi¬
schen Maaß und Vaal sind wieder telefonisch zu erreichen. Ob¬
wohl das Wasser in den Straßen selbst fällt , ist die Lage der
überschwemmten, durchweg sehr tief gelegenen Gebiete außer¬
ordentlich ernst. Dort steigt das Wasser immer weiter.

Zusammenstoß in der Pariser Untergrundbahn.
Auf der Nordsüduntergrundbahn ereignete sich ein Zugszu¬

sammenstoß, bei dem 29 Personen verletzt wurden , darunter 2
schwer. Der Unfall ereignete sich dadurch, daß der Strom
plötzlich versagte, wodurch ein Zug , der nach seiner Station
zurückfahren wollte, auf den ihm folgenden Zug stieß.

Die Ueberschwennnungskatastrophe in Mexiko.
In der Umgebung von San Tiago (Westmexiko) haben

Ueberschwemmungen mehrere Ortschaften völlig zerstört und
500 Menschen in den Fluten begraben. Der Materialschaden
wird auf mehrere Millionen Pesos geschätzt.

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenste »» .

7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Dies war alles , was Hempel erfahren konnte. Es

bestätigte vorläufig nur seinen instinktiv gehegten Ver¬
dacht, daß Torwcsten Beziehungen zu der Traumtänze¬
rin hatte . War er gekommen, sie fortzusetzen oder —
zu lösen? Eigentlich war diese Frage nur im Hinblick
auf Heidy Siebert von Bedeutung.

Aber HeidyS innige, opferbereite Liebe hatte in
Silas Hempel so viel menschliche Teilnahme geweckt,
daß er doch den Versuch machen wollte , sie zu lösen.
Er dachte dabei an das Stubenmädchen und die be¬
kannte Neugier dieser Leute. Sollte sie, da die bella
Adisan momentan eine berühmte Person in Wien war,
nicht ein wenig gehorcht haben? Um fo mehr, als die
frühe Stunde ihr für einen Herrenbesuch doch ausfal-
len mußte.

Leider erwies sich das Stubenmädchen als ein wei¬
ßer Rabe ihres Geschlechts. Sie war nicht mehr jung
und kränklich und erklärte, nicht das geringste Interesse
zu haben an dem, was außerhalb ihres Dienstes vor
sich ging. Dabei blieb sie trotz Geld und guter Worte.
Sie halte den Herrn angemeldet und sich dann nicht
Weiter um ihn bekümmert.

Nicht einmal an den Namen erinnerte sie sich, weil
sie die Karte, ohne sie anzusehen, hineingetragen hatte.

Die Tänzerin war noch im Morgenkleid gewesen
und hatte eben ihre Schokolade getrunken.

Während dieser vergeblichen Bemühungen , Aus¬
kunft zu erhalten , war es Silas Hempel ausgefallen,
daß ein Herr sich mehrmals am Korridor zu schassen
machte und unvermerkt trachiete, etwas von der Unter-
Haltung aufzuschnappen.

Er ärgerte sich darüber und brach das nutzlose Ge-
sprach hauptsächlich deshalb ab.

Als er dann , nachdem er sich vom Portier noch
H.i- Bud apest«! Per Länzelin hatte Men Wen.

AZÜrlt. Landtag.
wp Der Geschäfts»:dnungsausschuß des Landtages setzte

am Samstag die Einzelberatung des Entwurfs einer neuen
Geschäftsordnung für den Landtag fort und erledigte die Pa¬
ragraphen 30—32 einschließlich. Sämtliche Beschlüsse wurden
einstimmig gefaßt. Aus den vom Ausschuß bis jetzt angenom¬
menen Anträgen bezw. Beschlüssen sei erwähnt , daß die für
die Bildung einer »Fraktion " erforderliche Mindestzahl von Ab¬
geordneten auf 5 (bisher 7) festgesetzt wurde und daß zur Ein¬
bringung eines Jnitiativgesetzentwurfes di« Unterschrift von
10 Abgeordneten (bisher 15) erforderlich sein soll.

STB Stuttgart , 10. Jan . Dr . Schermann hat im Landtag
folgende Kleine Anfrage gestellt: Nach dem Urteil von Sach¬
verständigen soll die seit Jahrzehnten geltende Grundsteuer-
Veranlagung ganzer Bezirke und einzelner Gemeinden gegen¬
über den Nachbarbezirken und anderen Beirksgemeinden eine
im Vergleich zu den wirkliä -en Verhältnissen auffallend« Un¬
gleichheit aufweifen . Deshalb wird von manchen Bezirken
versucht, für sich eine Neuveranlagung zu erreichen. Ist das
Staatsministerium in der Lage und gewillt , für einzelne Bezirke
eine Neueinschätzung zu veranlassen oder aber ist etwa eine
baldige das ganze Land umfassend« Neuregelung der Erund-
stsuerveranlagung in Aussicht zu nehmen?

Aus Stadt und Land
Talw , den 11. Januar 1926.

Standesamtsnachrichte « vom Monat Dezember 1025
aus der Swdt Calw.

Geburten:  8 . Dez : Georg Heinrich, Sohn des Flasth-
ncrmeisters Heinrich Essig fr., hier ; 18. Dez.: Maria Eretel,
Tochter des Eoldarbeiters Karl Ehnis , hier ; 22. Dez : Emil
Robert und Georg, Söbne des Bauern Zohs . Bürkle von Röten¬
bach: 22. Dez : ein Sohn des Hoteldirektors Paul Ehefrau
Emma geb. Pfeiffer von Ulm ; 29. Dez : Friedrich Wilhelm,
Sohn des Baumwartsgeh . Rauschenberger, hier.

Eheschließungen:  2 . Dez : Ernst Creuzberger , led.
Bäcker von hier , mit Maria Agnes Bertram , led. Verkäuferin
von Frankfurt a. M .,' 12 Dez : Karl Wilhelm Bender , leo.
Elektrowerkmeister von Villingen , mit Emilie Gehring , led.
Damsnfchnctderin von Calw ; auswärts : 5. Dez : in Lud¬
wigsburg : Obergefreiter August Hammer in Calw mit Anna
Moll , Nätherin , von Ludwigsburg : 5. Dez.' in Stuttgart : Karl
Kirchherr, Heizer, von Ealw mit Jofefine Wohnhaas von Stut-
gart.

Sterbefälle:  4 . Dez : Johann Oberl«, gew. Müller von
hier , 67 I . a.; 6. Dez.: Therese Maria Andreata , Tagl .-Ehe-
fiau , hier , 59 I . a. ; 20. Dez : Albert Beck, led. Fabr .-Arb.,
Fuhrmanns Sohn , hier , 18 Z. a.: 24. Dez : Alfred Walter
Horstmann . Sohn des Stationsarbeiters Otto Horstmann , von
hier , 1Z4 I . a ; 25. Dez : Katharina Talmonlarmeee , Witwe
von Neuhengstett , 75 I . a.; 27. Dez : Rudolf Schwarzwälder,
led. Schlaffer, von Ansbach, 23 I . a.; 20. Dez : Lina Schnürte,
Ehefrau des Fritz Schnürle von Unterreichendach, 30 I . a.

Im Jahre 1025 erfolgten in Calw 109 Geburten und 97
Sterbefälle . Den von auswärts wohnenden Müttern in Calw
geborenen 30 Kindern stehen 30 in Calw verstorbener aus¬
wärts wohnhafter Personen gegenüber. Ehen wurden 31 ge¬
schlossen.

Falsche Reichsbanknoten über 20 Reichsmark.
Von den Reichsbanknoten über 20 NM . vom 11. Oktober

1924 ist eine neue Fälschung festgestellt worden, die zum Un¬
terschied von der im September bekanntgegebcnen an folgenden
Merkmalen erkennbar ist: Das Papier besteht aus zwei zusam¬
mengefügten Blättchen , einem kräftigeren, leicht gelb getönten
und einem hauchartigen bräunlich gefärbten Deckblatt. Die
Pflanzenfasern sind durch dünne Fasern ersetzt. Im stark ver¬
wischten gröberen Gesamtbild fällt das in unreinen Linien
mangelhaft nachgebildete Frauenbildnis sofort auf.

Gründung eines Landesausschusses für hygienische Volks¬
belehrung.

In einer am letzten Mittwoch in Stuttgart vom Ministe¬
rium des Innern einberusenen Sitzung , bei der die Vertreter
der Landesausschüsse, Vereine und Standesve .trctungen an¬
wesend waren , die sich schon bisher mit der hygienischen Volks¬
aufklärung besaßt haben, wurde ein Landcsausschuß für
hygienische Volksbelehrung ins Leben gerufen. Aufgabe dieses
Landesausschusses soll in erster Linie sein, die Reichsgesund¬
heitswoche, welche vom 22. bis 28. April d. Js . in Dcutsch-

das Hotel verlieb, stand draußen derselbe Herr wieder
und bat ihn um Feuer für seine Zigarre.

Dabei sagte er: »Sie haben vorhin das Stuben¬
mädchen wegen des Herrn gefragt, der gestern früh
zu der schönen Adisan kam. Darf ich fragen, ob Sic
ein persönliches Interesse an der Sache haben?"

Hempel musterte den mit aufdringlicher Eleganz ge-
kleideten Herrn erstaunt.

„Wie kommen Sie zu der Frage ? Natürlich werde
ich ein Imeresse haben, wenn ich mich nach etwas er¬
kundige!"

„Sind Sie etwa von der Polizei geschickt?"
„Nein . Warum ? '
„Nun, es könnte ja sein, daß auch dem Herrn ein

Unfall passiert ist, da man sein Automobil verunglückt
fand. Ich meine nur so. Es ist ja allerlei merkwür»
digeS Zeug geredet worden zwischen den beiden, und
da Sie nicht von der Polizei sind, will ich es Ihnen
recht gern erzählen, wenn Sie wollen .'

»Ja , wissen Sie denn etwas ?' rief Hempel , den
die dreiste Aufdringlichkeit des Fremden plötzlich gar
nicht mehr genierte . „Wer sind Sie ?'

„Mein Name ist Salo Goldstein, Reisender in Edel¬
steinimitationen, ' antwortete der Herr stolz. Ich steige
immer im Palace Hotel ab und bewohne immer das¬
selbe Zimmer — Nr . 6. Diesmal machte mich der Zu¬
fall zum Nachbarn der berühmten schönen Adisan. Sie
können sich Wohl denken, daß man da ein biscku ii
neugierig ist und gegebenenfalls die Ohren spitzt! Die
Hotelwände sind ja auch so dünn und außerdem gab
es noch eine Verbindungstürl Aber wenn es Ihnen
recht ist, gehen wir in das Kaffee. Es plaudert sich
gemütlicher.'

Der Mann war ein eitler, selbstgefälliger Schwätzer,
der glücklich war , sich wichtig machen zu können. Aber
daran dachte Hempel jetzt nicht, sondern frohlockte in¬
nerlich nur über den Glückszufall, der ihm diesen Men¬
schen in den Weg geführt.

Gas er daun unter mancherlei selbstgefällig?»

land die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Wichtigkeit der Ge¬
sundheitspflege Hinweisen, die gesundheitliche Aufklärung auf

! wissenschaftlicher Grundlage vertiefen und das periönllche Ver¬
antwortungsgefühl jedes Einzelnen gegenüber seinen gesund¬
heitlichen Pflichten stärken will, vorzubereiten und durchzufüh¬
ren. Als Vo .sitzender des neugegründeten Landesausschusses
wurde der ärztliche Berichterstatter im Ministerium des Jn-

: nern , Obermedizinalrat Dr . Gnant , als Geschäftsführer Re-
l gierungsrat Dr . Klumpp berufen. In Bälde wird eine größere
- Versammlung einbemsen , zu der weitere Kreise, welche sich
l für den Gedanken der Reichsgesundheitswoche interessieren,

Einladung erhalten werden.
Neue Briefmarken im Sommer.

Neue Postwertzeichen werden im Sommer ausgegeben , nach¬
dem die zum Teil sehr großen alten Bestände aufgcbraucht sein
werden. Es wird dann auch Marken zu 15 und 25 H geben,

i die für Postkarten und Briefe nach dem Auslande gebraucht
werden. Die Post hatte sie nicht Herstellen lassen, weil bei der
Einführung dieser Gebührensätze Anfang 1925 es sich noch nicht

> übersehen ließ , ob sie beibehalten werden können. Nach den
! Bestimmungen des Weltpostvertrages hatten auch die Marken
! rot und blau sein müssen, sodaß die jetzigen Farben der Mar¬

ken zu 10 und 20 H hätten geändert werden müssen. Gerade
von diesen gab es aber besonders große Vorräte . Hat man
doch jetzt nicht weniger als 5 verschiedene Markenarten , mit der
Ziffer , dem Adler , dem Bildnis Stephans , dem Rheinland und
Bildern.

- Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Di« Depression im Nordwesten kommt vorerst nicht zu»

Geltung . Hochdruck im Osten beherrscht zurzeit die Wetter-
- läge und bei östlichen Winden ist die Temperatur unter den
> Gefrierpunkt heruntergegangen . Für Dienstag und Mittwoch ist
i vorwiegend trockenes und zeitweise heiteres , ziemlich kaltes
° Wetter zu erwarten.
» *
' SCB Stuttgart , 10. Jan . Die Stuttgarter Sozialdemokratie

nahm in einer Versammlung zur Regierungsbildung im Reich
s folgende Entschließung an : Der Sozialdemokratische Verein

Eroß -Stuttgart erwartet von der sozialdemokratischen Reichs-
s tagsfraktion , daß sie bei einem erneuten Versuch abermals die
- Beteiligung an einer Regierung der Großen Koalition ablehnt,
, da diese in der heutigen politischen und wirtschaftlichen Situa-
l tion den Interessen der werktätigen Bevölkerung und der Re-
- publik nicht entspricht.

SCB Ludwigsburg , 9. Jan . Eine waghalsige Wette haben
» am Mittwoch einige übermütige junge Leute zur Ausführung
° gebracht. Es galt um 20 Flaschen Wein , für die ein Kletter-
- künstler am Blitzableiter den nördlichen Stadtki .chenturm er-
* kletterte und unterhalb der Turmspitze ein Taschentuch am
' Blitzableiter befestigte.

SCB Ulm, 9. Jan . Die Stadtverwaltung trägt sich mit
^ dem Plane , dem erheblich gewachsenen Verkehr freiere Bahn zu

schassen. Der zunehmende Durchgangsverkehr von Kraftwagen
7 hat es besonders mißlich empfinden lassen, daß die Zufahrts-
o straßcn zu den beiden Tonaubrücken eng, unübersichtlich und
- abwegig sind. Um wenigstens den Durchgangsverkehr von
- München nach Stuttgart zu erleichtern und den Verkehr aus

dem bayrischen Vorland nach der Neustadt und nach dem Ul-
mer Bahnhof einfacher zu gestalten, wird nach einem Beschluß

r des Gemeinderats die nach dem früheren Oberbürgermeister
' Heim benannte Straße in ihrem unteren Teil verbessert und
" mit der unteren Olgastraße und der nach Stuttgart führenden

Straße in Verbindung gesetzt. Verschiedene Gebäude und die
" ehemalige Kreuzwirtschaft werden abgebrochen. Di« neue
? Straße erhält den Namen Münchenerstraße.
" SCB Aus Baden , 9. Jan . Am Samstag abend wurde eine
i Kiste in Lahr -Dtngiingen als Expreßgut bahnlagernd an

einen Bürger von Diderach-Daden auigegeben . Schon auf der
Bahnfahrt nach Offenburg vermutete der Gepäckschaffnerunter
der Holzhülle etwas Verdächtiges . In Ossenburg wurde die

- geheimnisvolle Kiste, deren Inhalt als Glas deklariert war,
r vorsichtig in den Gepäckraum gebracht und unter polizeilicher
- Aufsicht geöffnet, wobei ein etwa 21 Jahre alter Bürger au»
- Kuhbach bei Lahr zum Vorschein kam. Er hatte einen Bohrer
r bei sich, sodaß man annehmen muß, daß dieses „bahnlagernde'
S Gepäck nachts im Gepäckzimmer hier aufgegangen wäre , und
- der „kostbare" Inhalt mit anderen wertvollen Gepäckstücken
- verschwunden wären . Durch das rasche Geständnis über den

Randbemerkungen erfuhr, war folgendes Gespräch, das
er an der Verbindungstür , wo er sich mäuschenstill
verhallen hatte, erlauschte.

Torwesten war mit einem kühlen Gruß eingetreten,
von der Tänzerin aber mit überschwenglicher Liebens¬
würdigkeit empfangen worden.

„Wie hübsch, daß du so bald kommst,' sagte sie,
„denn ich muß heute noch abreisen. Sag ' — wärest du
auch ohne Boten gekommen?'

„Ja . Ich bekam gestern morgen eine Zeitung zu¬
geschickt, in der eine Kritik über dich blau angestrichen
war . Ich wollte erst heute früh hereinfahren . Als

. aber dann abends dein Bote kam, entschloß ich mich
zu sofortigem Aufbruch.'

„Das ist nett von dir ! Die Zeitung hat dir sicher
mein Vater geschickt. . .'

„Wie — er ist auch hier?'
„Ja . Mit de» Brüdern . Und ich will dir ver¬

raten, daß wir das Engagement hierher eigentlich nur
deinetwegen annahmen !'

„Tas verstehe ich nicht. Was für einen Grund
könnte eS dazu noch geben. Tu mußtest dir doch sa¬
gen, daß es mir im höchsten Grade peinlich ist . . .'

„Bah, ' unterbrach sie ihn lachend, „wer ahnt denn,
was wir einander waren ? Es fällt mir ja gar nicht
ein, dich kompromittieren zu wollen !'

„Aber es war ausgemacht, daß du Oesterreich über¬
haupt nicht zu betreten hast!'

„Ich weiß. Aber Vater bestand darauf . Er war
schon damals , als er von Amerika zurückkam und un¬
sere Abmachungen erfuhr, nicht einverstanden damit.
Jetzt will er mit dir sprechen.'

„Entschuldige, ich habe nur mit dir zu tun ! Dein
Vater , der mir ja ganz fremd ist, geht mich nicht das
Mindeste an . —'

„Ach, sei doch nicht so, Georg ! Du kannst sa doch
mir zuliebe wenigstens reden mit ihm!'

- (Lortietzunü iolaui.



Name» seines Komplizen konnte der andere , edenfalls em
Kuhbacher, noch in derselben Nacht von der Gendarmerie ver¬
haftet werden. Sie geben an . daß sie nur einen Scher- insze¬
nieren wollten, auf deren Wahrheit sie setzt die Staatsanwalt¬
schaft in getrennten Zellen beobachten wird.

A«rGeld-,DM-uni»LauWirWst.
Berliner Brieftnrse.

100 holl . Gulden 1«o.08 Mk.
10 ) franz . Fr . 16,03 Mk.
100 schweiz. Frk . 81,22 Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 10. Jan . Die Börse lag auch am Samstag

noch ziemlich fest, doch war der Verkehr nicht mehr so groß wie
am Vortage und es gab auch wieder einige Kursabbröckelungen.

Wirtschaftliche Wochrnrundschau.
Börse.  Die Haltung an der Börse war in dieser Woche

bei mehrfachen Schwankungen im ganzen fester. Auf verschie¬
denen Märkten waren die Umsätze bedeutend und es kam zu
einer Haussebewegung. Eine besondere Steigerung gab es
auf dem Markt für Montanwerke auf die Nachrichten von der
Finanzierung des RuhreisentrustS durch amer 'kainschcs Kapi¬
tal hin. Anregend wirkte auch die überaus flüssige Gsld --
marktslage . Die Berichte der Handelskammern über die wei¬
tere Verschlechterung der Wirtschaftslage im Dezember blieben
ohne besonde.en Einfluß , da günstigere Meldungen von vorn¬
herein nicht erwartet worden waren.

Geldmarkt.  Nach der glatten Abwicklung der Jahres-
ultimoansvrüche nahm die Flüssigkeit am Geldmarkt weiter zu.
Das Angebot war überaus groß und selbst Monatsgeld war
leichter und billiger zu haben. Erste Firmen konnten lang¬
fristiges Geld schon um 8,5 Prozent am Börsengeldmarkt er-

-alten . TageSgeld stellte sich auf 7^ —9,5 Prozent . Infolge
der Geldflüsflgkeit hat sich auch die Nachfrage nach Privat¬
diskonten verstärkt, sodaß inan zu einer weiteren Ermäßigung
des Privatdiskontsatzes auf 6,5 Prozent schritt. Infolge der
weichenden Tendenz des Privatdiskonts erwartete man , daß
die Herabsetzung des Reichsbankdiskonts bald Nachfolgen
werde. Die allgemeinen Schwierigkeiten , die Gelder lohnend
und doch flüssig anzuleaen . führten zu einer weiteren Aus¬
nutzung ausländischer Wechsel und zur Rückzahlung billiger
Auslandskredite.

Produktenmarkt.  Das Geschäft an den Produkten¬
börsen war sehr wenig umfangreich. Auf die Preisschwankun¬
gen auf den ausländischen Märkten bewahrten dis- deutschen
Märkte groß« Zurückhaltung . An der Stuttgarter Landes-
produftenbörse blieben Heu und Stroh mit 7,5 bezw. 5 Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 255 (-j- 3) . Roggen 155 (unv .) , Win¬
ter- und Futtergerste 170 (unv .) , Sommergerste 214 (unv .) ,
Hafer 173 t— 1) Mark pro Tonne und Mehl 36,75 (-f- 0,25)
Mark pro Dopelzentner.

Warenmarkt.  Die Preisbewegung an den Waren-
mä ktcn blieb in letzter Zeit ruhig und erfuhr kein« Aende-
rung . Der Ruf nach Preisabbau als unumgängliche Voraus¬
setzung jeder wirtschaftlichen Gesundung wird wieder stärker
erhoben, aber nirgends in die Tat umgesetzt. Im Januar be¬
ginnen wieder die jäbrlichen Inventurausverkäufe . ' doch sind
die E Wartungen der Kaufleute hierauf nach dem Fehlschlagen
des Weihnachtsgeschäfts keine besonders großen.

Viehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten war trotz des
Ausfalls verschiedener Märkte in der letzten und vorletzten
Woche der Zutrieb nicht größer als sonst und die Preise blie¬
ben unverändert.

Holzmarkt.  Auf den Nohholzmärkten herrschte bei der
anhaltenden Zurückhaltung der Käufer wenig Absatzmöglichkeit.

Der deutsche Flugverkehr.
Die Luftverkehrsgesellschaft Junckers hat in den Monaten

Januar bis einschließlich November 1925 etwa 30000 Flüge
ausgeführt und ruttd 80 000 Personen , 370 Tonnen Fracht
und 250 Tonnen Post befördert . 4,5 Millionen Flugkilomeier
wurden zurückgelegt. Die Leistungen der Gesellschaft haben sich
gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt , in der Haupt»
sache veranlaßt durch den Einsatz von drei Schrauben -Groß-
flugzeugen. Der Nachtluftverkehr über die Ostsee, der 7 Mo¬
nate lang aufrcchterhalten wurde , arbeitete in den letzten
4 Monaten ohne Störung , eine Leistung, wie sie bisher im
Weltlustverkehr noch nicht erreicht worden ist. Es ereignete sich
im Jahre 1925 nur ein Unfall , wobei eine Person getötet
und mehrere verletzt wurden.

Stuttgarter Obst- und Eemiisemarkt vom S. Jan.
Edeläpfel 25—35: Tafeläpfel 15—25; Wallnüfle 35—40: Kar¬

toffeln 3—4; Endiviensalat 10—18; Wirsing 6—8; Filder-
kraut 5- 6; Weißkraut 5- 6; Rotkraut 6—8, Blumenkohl per
Stück 70- 100; Rosenkohl 15—25 per Stück: 1 Pfd. 30—40; rote
Rüben 1 Pfd. 6—8; gelbe Rüben 6—8; Zwiebeln 7—12; Ret¬
tiche1 St . 3—6; Sellerie 1 St . 10—25; Schwarzwurzeln 35 bis
45; Spinat 25—30; Mangold 10—15; Kohlraben 3—6 p. St.

Schlachtviehmarkt.
STB Heilbronn , 9. Jan . Zufuhr : 3 Ochsen, 49 Jungrin¬

der, 14 Kühe, 70 Kälber , 150 Schweine . Preise : Ochsen 1.
40—42, Jungrinder 1. 50—52, 2. 46—48, Schweine 1. 86 bis
90, 2. 80- 85, Kühe 22- 32, 2. 14- 21, Kälber 1. 72- 75,
2. 68—70 Marktverlauf : Langsam , Schweine Ucbcrstand.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen ieidswerständlichnicht an Sen Hörten- und
tNrobhündel-preisen gemessen werden, da für sene noch dir sog. wirtschaftlichenOer»
kebrSkosten in Anschlag kommen D Schrift!.

Stadlgemeinde Calw.
Zu den, am nächsten Mittwoch, den 13. Januar 1926

statlsindeiiden
Pferde-, Vieh-
und Schweine¬

markt
ergeht Einladung.

Di«üblichen Marktbedingungen sind rinzuhalien. (Ober¬
em». Bekanntmachung im Ealwer Tagblatt von heute.)

Ealw, den v. Januar 1926.
Siadlschultheißcuamt : Göhner.

NelMrIliWSWttliritMsWizlen
im»KrieWntekbliebeieii^

der Stadtgcmcinde Calw, welche

Brennholz zum Forstpreis
beziehen wollen, werden ersticht, ihre» Bedarf bis spätestens
18. Januar 1926 bei der Bezlrk»filrjorgebehörde Lalw,
Dahnhojstr., anzumelden.

Calw, de» 8. Januar 1926.
Bezirkssürsorgebchörde : Hengstberger.

Me bedürftig.A«ieihei>»beftzerd.Bezirks
werden wiederholt darauf hiiigewiesen. daß sie auf Grund
str-s beantragten Auslosunosrcchts gem. tz 18 des Anleihe¬
ablösung?zesrtzes vom IS. 7. 1925 bei der Bez.-Fürsorge-
dehörbeL a l w (Bahnhojslr.) Antrag aus Gewährung einer

Borzugsrente
stellen können. Die Borzugsrente läutt von dem Beginn
des Kalrndermonatsa». in dein sie zuerkannt wird. Zu-
erkanneVorzugsrente», deren Gewährung vor deinI 4. 1926
beaniragt wirv, werden hinsichtlich der Zahlunn so behandelt,
als wenn die Rente bereits in dem ans die Antrogstellung
folgenden Monat zuerkonnl worden wäre. Es liegt daher
im Interesse der Anleihealtbesitzer, die Einreichung der An¬
träge möolichst bald oorzunehiiirn.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Anmeldefrist lür Altbesitz an Marbanlcihen des Reichs am

28. Februar dieses Jahres
ablälift.

Calw, den 7. Januar 1926.
Bezsrkssiirsorgebehörde : Heng st berge r.

Am Mittwoch, den 13. Januar ISLS bin ich wieder
in Calw im Hotel „Waldhorn"

> von morgen» 8 Uhr bt» abend» 6 Uhr. d

"s" Ohne Messer! "g
ohne Blutung, ohne Narbe zu hmter.assen, entferne Ich wie
bisher schmerzto, für immer jeden Teint und Schönheits-
fehler unter Saran»«: wie Hau erhöhungen, Muttermal«,
Leberflecken. Linsen. Warzen. Hühneraugen, lästige haare
und Sommersprossen. Auch führe ich ein Pslanzen-Präparat
von Prof. Dr. White, das grauen Haaren, ohne zu färben,
w «der die uriprünglichen Farben verleihtu. daß dir Haar«
wieder wachsen durch meine Epezialmittel, wenn noch
Wurzeln vorhanden Für dauerndenE rfolg  fiel)« ich rin.

WP- 15 jährige Praxis.
Maria LadeuerWw., Stuttgart
Langeslraße 22. Spezialistin für Kosmetik.

Bad Teinach.
Gebe bis 1. Februar bei Barzahlung

lkll
MN Mit W16  Wz.

Georg Arfig.

Nuseours-

ASlseHsckakt
c ^

Abstimmung
und Besprechungi
vcrichieötner
Fragen

am D i e n s 1 a g
iden 12. Januar 1926
labend » » Uhr
an Badisch . Hof.

Der Vorstand.

Gesucht wird eine
Partneriu<er)

zm UlAlemeu TZ
derGadelsderger«

scheu Stenographie
i.Einheilskurz christ
eventuell ohne Vorkenmnisic.

Zu erfrage» bei
Oberlehrer Server.

Verkaufe fast neues

Damenrad
onne

Molg-BWlilt
mit Stativ. Wer, sagt die
Geschäftsstelled». Bl.
Wer verkauft einen
MlklWger

od.grbt emenjo.che»
aus einige Zeit ab.
Gute Behandlung wird zu»
gesichert. Nähere!, durch die
Geschäftsstelle diejes Biallrs.

Oberhaugftett.
Eine ältere

ueumelktg, fetzt dem Dec¬
kaus aus

2oh. Georg Schaible,
Bauer.

lllltl-kllUlgLII
erkalten8!s rarcli ln cker

/s. OölsolllktM'LvllöN
öuotiliruekerei ftalw.

>. »ü. iLii,etieuiiit >e
proz. Mk. 8,76 franko
mpskäsefabrik
steadsbur - .

W
Z So n d e r- Angebol ! U

2n dieser Woche kommen große Posten warmer
Trikotwäsche, wollener Strümpfe und Socken,
wollener Westen, Mützen und Schals zu
außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf

W Paul Räuchle - Lalw W

Eeorgeuöum Calw.
Am Freitag, 15. Fanuar 1926, abends8 Uhr, wird der

Schriftsteller
Hans Karl Abel

(Stuttgart)
au, seinen eigenen Werken tefen (u. a. eine noch unvrr
ösfentlichle Novelle).

Hiezu nnro freundllchst eingeladen.
Der Georgeniiumsrat.

Flurgarderoben
Sessel

Rauchtische
empfiehlt

Gustav Linkenheil
Schreinermrisier:-: Badstraße.

«s»
Teilzahlung gestattet.

^ ^Fernsprecher 2 0 6.

ste-MtlMM
KirchhnrLWurster

Brrlkelimg von Anlombileu
und MoloMeru° Reparalur«verkstiitte
All-und Verknus von gebrauchten Wage».

Fernsprecher 208.

veiewiien- mm Wlltmerelii lM.
Bieisciligem Wumche eiitipiechcnd wird am Dienstao,
den 12. Fanuar tin „Badifchen Hof"  der Schwank

I'rLetterm Merl»"
wiederholt, wozu die vereheliche Eiliioohtier.chast hcrzk.
emgemüen wird. — Einheilseiiitritlsprets  50 Pfg.
Der Wohltätigkeit sind ke.ne Schranken gefetzt. Der
Remerlrag fließt der Unterjlütziiiigskasfe des Vereins zu.
Eaalösfnung7» Uhr Beginn 8 Uhr.

Der Vorstand: Reich  mann.

5,

Vozclder zi>s°/
ohne Auslosungo.Deutschen BauvereiN Sinsheim.

Anfragen  gegen Rückporto an
W. Hildendrand, Architekt. Birkenfeld.

Generalvertreter für Württemberg.
^ „ hierüber findet am Diens«

taa. den 12. Januar

inStammtzeimL
NE " im Gasthaus zum „Waldhorn» statt.

Korsetten , UiittenFÜrtel,
Iiekoro »1e>Irc1>ei». öüsteoiiolter,

Lbrümpke , Locken
Lnüttie Herion,

I»W» »»M»M»!!>!!>!!»!

^Vokooal LIiLwpoovt - i? atrooe
Bl« «rlrlr »iu» s HssrpkleS «.

Lei: V . KUtaelrele, cslev.
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